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Liebe Liste,
 
im vorangegangenen Kapitel 205 hat Jesus sehr deutlich zum Ausdruck gebracht, dass die Verehrung Gottes des
Herrn keinesfalls durch Zeremonien (siehe die Verirrungen der katholischen Kirche) geschehen kann, sondern es soll
ein natürlicher, sehr unkomplizierter Umgang mit IHM sein: wie die Kinder, die Vertrauen zu ihrem leiblichen Vater
haben, der bei ihnen ist. Das ist die rechte Verehrung Gottes des Herrn, der unser aller Vater sein will.
 
Nun stellt Jesus klar, was ER von den Seinen (die IHN wahrhaftig lieben) wünscht (fordert). Siehe hierzu
das folgende Kapitel 206 aus dem 8. Band von "Das große Evangelium Johannes".

[GEJ.08_206,01] Sagte der Redner: „O Herr und Meister! Du bist wahrlich endlos gut und weise und bist
bei aller Deiner göttlichen Herrlichkeit unaussprechlich sanftmütig, demutsvoll herablassend (zugeneigt)
und voll der höchsten und größten Geduld! Und das kräftigt unseren Glauben um so mehr dahin, daß Du
wahrhaftig Derjenige bist, der uns durch den Mund der Propheten verheißen ward von Jehova, und daß
und wie Er gründen wird ein wahres Gottesreich auf dieser Erde. Und da wir nun das ungezweifelt glauben,
so glauben und erhoffen wir auch von Dir die Gnade, daß Du unsere toten Kinder uns lebend wieder
zurückgeben wirst, die wir fortan sicher weiser erziehen werden, als das bis jetzt der Fall war!“
 
[GEJ.08_206,02] Sagte Ich: „Ja, Ich werde euch das tun, – doch zuvor merket euch das wohl, was Ich euch
nun sagen werde! So eure toten Kinder euch lebend wiedergegeben werden, da machet weder hier noch
auf dem Rückwege, noch daheim ein Aufsehen, und machet Mich und auch die Essäer nicht weiter ruchbar

(nicht bekannt, schweigt still)! Denn von nun an werden keine Toten dem Fleische nach
wieder ins irdische Leben erweckt werden, wohl aber viele geistig tote Seelen
ins ewige Leben, für das die Menschen erschaffen worden sind. Es soll von dieser in
diesem Orte letzten Tat außer diesen Meinen Jüngern, außer euch und einigen wenigen anderen Zeugen
niemand etwas erfahren! Denn Ich will es nicht, daß derlei je mehr hier (in Essäa und sonst auf Erden)
ausgeübt wird.

[GEJ.08_206,03] Wer in der Folge noch tote Kinder oder auch andere Verstorbene hierher bringen wird, der
wird sich nicht nur eine vergebliche Mühe machen, sondern wird dabei allerlei andersartiges Ungemach zu
erleiden bekommen. So aber allerlei Kranke zur Heilung im wahren Glauben an Meinen Namen hierher
gebracht werden, die sollen auch ihre Heilung finden. – Mit dem wisset ihr nun, was ihr zu tun und zu
beachten habt! 
 
Krankenheilungen auf der Grundlage des festen Glaubens an Gott den Herrn  - es ist Jesus - werden weiterhin
stattfinden. Und so ist es auch geblieben, seit Jesus nicht mehr im Fleisch der Erde anwesend ist.
 
Es gibt immer wieder wundersame Heilungen, aber Erweckungen vom Tod gibt es keine. 
 
(GEJ.08_204) Gehet aber am Abend hin, von einem oder dem andern Essäer begleitet, in die Gruft, öffnet
die verschlossenen Särge, und eure Kinder werden euch sogleich als lebend und völlig gesund folgen!
Morgen früh aber reiset schnell, auf daß ihr den Tag über kein Aufsehen erreget bei den vielen Menschen,
die nun in diesem Orte sich befinden!
 

Würde die Totenerweckung der vielen Kinder allgemein bekannt werden, würde ein völlig
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falscher Glaube an Gott entstehen. Die Menschen würden nicht aufgrund ihrer

Willensfreiheit an Gott glauben, sondern unter Zwang (Nötigung durch Wunder). Sie

würden einem Wunderglauben anhängen; darin wäre eine große Unfreiheit der

Menschen. Die Menschen würden sich nicht bemühen, zu Gott zu finden, sondern auf

Wunder Gottes ohne geistig-seelische Eigentätigkeit (eigenes Bemühen) warten. 
 

Die unverrückbare Ordnung Gottes fordert von den Menschen Eigentätigkeit im Glauben

und damit eigene Willensentscheidungen und dem Handeln danach, keine Passivität.
 
Auch hier ist vieles irr und falsch in der römischen Kirche: das passive Erwarten und auch Herbeisehnen von Wundern
Gottes oder sogar durch Seine leibliche (irdische) Mutter Maria. 
 
[GEJ.08_206,05] So euch auf dem Heimwege Menschen mit toten Kindern begegnen werden und euch
fragen, wie es hier zugeht, da saget ihnen offen, was Ich euch in Hinsicht der künftig nicht mehr
stattfindenden Wiederbelebung der toten Kinder gesagt habe, und sie werden dann keine weitere und
vergebliche Reise hierher machen! 

[GEJ.08_206,06] Besuchet daheim auch keine Götzentempel mehr, und wird man euch zur Rede stellen, da
saget, daß ihr den nur einen, allein wahren und lebendigen Gott gesucht und auch gefunden habt, und der
habe euch treu, offen, hell und lebendig gezeigt, was ihr zu tun habet! Wird man euch darauf in Ruhe

lassen, so bleibet, wird man euch aber zwingen, so ziehet weiter! Denn Der euch hier
hilft, der kann euch auch allzeit und allenthalben helfen, so
ihr an Seinen Namen glaubet und Ihm volltrauet! Habt ihr das
nun verstanden, da könnet ihr nun diese Herberge wieder verlassen!“

[GEJ.08_206,07] Sagte darauf der Redner, Mir im Herzen für alles dankend: „O Herr und Meister, da wir
nun schon so viel Gnade bei Dir gefunden haben, so möchten wir uns dafür nach unseren Kräften werktätig
dankbar bezeigen! Sage es uns gnädigst, was alles für Opfer wir aus großer Liebe zu Dir hier verrichten
und darbringen sollen!“

[GEJ.08_206,08] Sagte Ich: „Mir und auch den Essäern habt ihr kein anderes Opfer zu bringen, als daß ihr
fortan nur an den einen wahren Gott glaubet und Ihn aus allen euren Kräften liebet und eure armen
Nächsten wie euch selbst, und daß ihr bewahret eure Herzen vor der Selbstsucht, vor dem Geiz und Neide,
vor der Weltliebe und vor dem Hochmute; denn alles, was vor den Augen, Ohren und Herzen der Welt groß
und glanzvoll ist, das – hört! – ist vor Mir ein Greuel!
 

Jesus verabscheut die äußeren Opferhandlungen, die von den Kirche zelebriert werden,

zumal sie auf das Beeindrucken der Gläubigen abgestellt sind: Priester haben eine

Neigung zur vermeintlichen Zauberkunst und zelebrieren es. 

[GEJ.08_206,09] Nehmet euch an Mir ein Beispiel! Ich allein bin der
Herr und Meister, und Himmel und Erde liegen in Meiner
Macht und Gewalt, und Ich bin dennoch von ganzem
Herzen sanftmütig, und bin voll Demut, Geduld, Liebe und
Erbarmung und lasse Mich von niemand also ehren, wie
das verlangen die Pharisäer, der Heiden Priester und
andere eingebildete Großen der Welt.
 

Auch das ist ein Beispiel dafür, wie falsch, wie wirr sich die Priester - z.B. der römischen

Kirche -  verhalten, indem sie Lob- und Preis- Veranstaltungen der falschen Verehrung

Gottes zelebrieren.  
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So kann es vorkommen, dass z.B. ein stark irregeleitete Katholiken sagen, dass das Werk der Neuoffenbarung von
Jesus durch Seinen Schreiber Lorber ein "Lügenwerk" sei, weil sie den falschen Glaubenspraktiken des
Katholizismus anhängen, was sich bei der Art und Weise des Betens zu Gott dem Herrn sehr deutlich zeigt.

[GEJ.08_206,10] Also diese Opfer bringet Mir dar, und ihr werdet euch fortwährend Meiner Liebe und
Gnade zu erfreuen haben! Was ihr aber in der Liebe den Armen in Meinem Namen tun werdet, das wird von
Mir stets also angesehen sein, als hättet ihr das Mir Selbst getan, und ihr werdet euch dadurch in Meinen
Himmeln für ewig große Schätze sammeln. Das sind die Opfer, die Ich von euch verlange.“
 

Das wahre Opfer des Menschen ist seine freimütige, selbstlose Liebtätigkeit

immer und bei jeder Gelegenheit im Alltag und das ganz im Sinne der Lehre

Jesu.  Jesus Selbst hat das als Mensch der Erde uns zum Vorbild gelebt. 

Jesus nachfolgen heißt: wie ER ein Leben auf Erden in selbstloser Liebe zu

führen.
 

So wird verständlich, wie schlecht Zeremonien der Verehrung Gottes sind:

sie lenken von dem ab, was Gott der Herr vom Menschen als Individuum - als

eigenständige Persönlichkeit - wünscht.
 

Zeremonie dienen nur der vermeintlichen Ehre der Priester und damit ihrem

religiösen Hochmut (ihrer Erhebung über das Kirchenvolk): Gott der Herr - es

ist Jesus - lehnt das strikt ab.
 
Wer ganze Container mit Rosenkranzgebeten und sonstigen Gebetskonserven der
katholischen Kirchen füllt, der verhält sich gegenüber Jesus völlig falsch.
 
Darin ist keine Liebtätigkeit des Betenden enthalten, sondern nur Geplärr, das von Gott
ignoriert wird; es ist sogar ein Ärgernis für Gott den Herrn, wenn sich Menschen so verhalten.
So sagt es Jesus wiederholt in Seinem Werk der Neuoffenbarung. 
  
[GEJ.08_206,11] Sagte der Redner: „O Herr und Meister, diese Opfer werden wir denn auch, alles
gewissenhaftest befolgend, Dir allzeit darbringen! Sollen wir die ehernen Särge hierlassen, oder sollen wir
sie auch wieder mitnehmen?“
 
Jesus hat den 30 Vätern der wieder zum irdischen Leben erweckten Kindern gesagt, dass sie so sein sollen wie ER:

"Ich bin dennoch von ganzem Herzen sanftmütig, und bin
voll Demut, Geduld, Liebe und Erbarmung ...".
 
[GEJ.08_206,12] Sagte Ich: „Das war eine törichte Frage (bezüglich der nun leeren Särge)! So ihr eure
lebendig gewordenen Kinder wieder habt, wozu sollen euch daneben die Särge nützen? So euch die
Menschen begegneten und sähen die leeren Särge, so würden diese es am ersten verraten, was euch hier
zuteil geworden, – und das ist es, was Ich euch strenge widerraten habe. Und so denn versteht sich das ja
von selbst, was da mit den eitlen Särgen (es sind Särge aus Metal) zu geschehen hat. Die Brüder Essäer
sollen sie in ihren Erzwerkstätten in Pflugscharen und Spaten umgestalten lassen und sie zu solchen
besseren Zwecken benutzen. – Nun wisset ihr alles, was ihr zu tun habt, und so denn verlasset voll Trostes
diese Herberge!“
 

Jesus will auch in diesem Fall der größten Dankbarkeit der so reich beschenkten Väter

der erweckten Kinder kein rührseliges Verhalten von den Menschen.   

[GEJ.08_206,13] Darauf dankten Mir alle noch einmal laut und verließen uns.
 
[GEJ.08_206,14] Am Abend aber, als die meisten Menschen sich schon in den Herbergen befanden,
entsandte Ich einen Essäer in die Gruft, bei der schon die dreißig harrten und noch mehrere, die auch ihre
toten Kinder nach Essäa gebracht hatten. Die dreißig aber meinten, daß solches etwa Mir nicht angenehm
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sein werde. Aber es hatte der Essäer schon geheim die Weisung von Mir, alle Särge öffnen zu lassen und
allen aber auch zu sagen, was Ich Selbst den dreißig gesagt hatte. – Und so wurden alle die toten Kinder
wieder zum Leben erweckt.
 
An anderer Stelle in der Neuoffenbarung von Jesus steht, dass es ca. 50 Kinder waren, die in Essäa von Jesus vom
Leibestod in das irdische Leben zurückgeholt wurden.

[GEJ.08_206,15] Daß diese Tat ein übergroßes Aufsehen bei den Beteiligten erweckte, läßt sich leicht von
selbst denken und braucht nicht weiter beschrieben zu werden. Alle diese Väter und auch etliche Mütter,
Mir im Herzen dankend, aber stärkten sich in einer Herberge, außerhalb des Ortes auf dem Wege gen
Ägypten bei einer halben Stunde weit entlegen, um im Orte selbst kein Aufsehen zu machen, und zogen am
frühen Morgen in ihre Heimat.
 
[GEJ.08_206,16] Es wurden die wiederbelebten Kinder auch vielseitig von den Eltern befragt, wie es ihnen
in der Welt der Geister ergangen sei, und ob sie sich dessen irgend rückerinnern könnten. Die Kinder aber
sagten, daß ihnen alle Rückerinnerung genommen worden sei und sie daher den Fragenden auch keinen
Aufschluß geben könnten; und so hatten die Kinder denn auch Ruhe vor allem weiteren Befragtwerden.
Und so ist diese Wundertat ganz ruhig und für die noch andern im Orte seienden Menschen nahe spurlos
ausgeübt worden.
 
Nach diesem Ereignis kommen zwei Pharisäer aus Jerusalem in Essäa an, es sind zwielichtige Personen,
hochmütige so genannte "Gottesmänner": siehe hierzu das folgenden Kapitel 207.
 
Herzlich
Gerd
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